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oa Ben-Artzi Filosof, 18, Enkelin desN ermordetenisraelischen Minister
präsidenten, die mit ihrerGrabrede au
den Großvater dieWelt bewegte, de
mentierte Berichte, sie habeeinen lu-
krativen Vertrag für ihre Memoiren un
terzeichnet. „Esgibt Kontakte und Of-
ferten, aber bisjetzt ist nichtsunter-
schrieben“, so wird sie von derisraeli-
Rabin-Enkelin Noa
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schen TageszeitungMaariv zitiert. Der
US-Verlag Alfred A. Knopf berichte
dagegen, erhabe dienordamerikani
schenRechte aneinem Buch derjun-
gen Dame erworben. Angeblich er-
hielt die 18jährigeeinen Vorschuß vo
annäherndeinerMillion Dollar.
Weihnachtskarten-Motiv von Prince Charles
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rince Charles, 47, britischerThronfolger, hat seinen bP zarrenHumor wieder.Freunde des Hauses erhalten
Weihnachten eineKarte, die denleger gekleideten Prinze
(grüne Hose, roteSchuhe) auf einer Steinbanksitzend
zeigt, flankiert von den SöhnenWilliam, 13, undHarry, 11.
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Beide Kinder stecken bis zur Brust in großenTontöpfen.
HündchenTrigger blickt treuherzig.Mutter Diana fehlt.
Das Foto für die Karte („Wishing you a veryHappyChrist-
mas and New Year,from Charles“) entstand vergangen
Sommer imGartenseines LandsitzesHighgrove.
elmut Kohl, 65, BundeskanzlerH kennt keine Berührungsängste –
wenn es um seine LeibspeiseSau-
magen geht. Die Berlinertaz erbat
beim Kanzler für ihre bunte Freß-
Weihnachtsbeilage „Satt undselig“ ei-
ne Original-Kohl-Rezeptur und wurd
unverhofft beschieden: „Das läßtsich
machen.“ Nach kurzer Rücksprache
lag tagsdarauf die Anleitung für de
Kanzlers Leibspeise im Faxgerät – d
Tage vor allenanderentaz-Küchenhil-
fen. Der Pfälzer Kohl lieferte neben
Zutaten undpenibler Kochanleitung
gleich noch einen passendenServier-
vorschlag für dieSaumagenscheibe
„Im heißen Fettknusprignachbacken
dazu frisches Bauernbrot undWein-
kraut.“
laudia Roth, 40, EuropaabgeordneC te der Grünen mit Büro in Istanbu
muß bis auf weiteres mit einergroben
Beleidigungleben. Im Mai hattendrei
Europaparlamentarierinnen – neb
Roth die britische Sozialistin Pauline
Green und diefranzösischeRadikale
CatherineLalumière – die Türkei be-
reist, umsich einBild von der Situati-
on der Menschenrechte zu mache
Der türkische Staatsminister Ayva
Gökdemir hatte daraufhin,laut Zei-
tungsberichten, dieDamen mit dem
Satz beschimpft: „Die Türkei wird sich
dem Druckdieser dreiNuttenniemals
beugen.“ Am vergangenen Donners
tag vertagte ein Gericht dieKlage der
Grünen, in der sie 600 000US-Dollar
Schadensersatz verlangt.Sowohl Mini-
sterpräsidentin Çiller als auchAußen-
minister Baykalhattensich im Namen
der Regierung öffentlich entschuldigt.
Doch Gökdemirs Anwalt bestätigt
jetzt: „Mein Klient wird sichnicht ent-
schuldigen“ und verlangte –erfolglos –
die Einstellung desVerfahrens.


